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^kuca rr , Zl . Der Satanas hat euer begehret ,
^ daß .er euch möchte sichten wie den Wälzen ,

Ich aber habe für dich gebeten , daß dein
Glaube nicht möchte - aufhören . Und wenn
du dermaleins dich bekehrest , si> stärcke dei¬
ne Bruder .

Zweyte Auflage .

Leipzig , und Lißa , 1748 .
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Wahrheit liebender Leser,
§ . i .

M ? » 1o redliches viele derjenigen mit dem Reiche
Christi gemeinct ; so treulich sie sich die
Wohlfact derer von Christo theuer er -
knufften Seelen haben lassen angelegen

Mi ; so ernstlich sie sich bemühet , daß die Erkennt -
>s der Wahrheit zur Gottseligkeit in ihrer Lauter -

!iit , und in einem reinen unbefleckten Ge iss. n er »
iWen werden möge , die fll- denen eaireissendcn Zin ,

« udoefischen oder Hcrrnhuriscbcn i^ ch ^ äeme -
« M bißher mit Mund , und Feder imer 'chrecken
Mdecsetzel haben : so hat doch ihr löbieher Eifer
Mviele » gutten , und naeb ihrer Seligkeit trach -

n Seelen verdächtig geschienen , g eich als ob
Weibe mit Bestreitung derer Zinzendorfiichen
Mernehmungen der wahren Gotis ligkeit E .ntrag

e , und die Ausbreitung des Reiches Chr sti mehr
D »derte , als beförderte . Denn da sie sich von de -

gleißnerischen Worten derer Herrnhucer be¬
iden , und von ihrem « " genommenen , oder mehr
»it dem Munde vorgegebenen Scheine c er Liebe zur
Wchrdeit , und Gottseligkeit verblenden lassen : so
^ e» sie in derselben Anstalten , und Worte kei -
AÄrgwohn sehen , vielweniger dieselben einerBoß -
!l>h Falschheit , JrkhumS und Arglistigkeit beschul -

a s digen



4 Von , Unterschied eines wahren Christen ,
digen wollen . Zch habe auch selbst von vielen Freund
den des Hcrrnhutischen Wesens die gutte Hoff,
nuug , daß sie von demselben nicht werden seyn bestü¬
cket worden , da ihnen das Tadelhaffw desselben uns
bekannt geblieben ; die Hcrrnhnrischen Reden
<rns einem allzugutten Vertrauen von ihnen nicht ^
geprüfet ; und von ihnen nach ihrer Einfalt in einem -
bessern Verstände angenommen worden , als die
Herrnhutcr selbst dadurch anzeigen wollen . Ob
zwar diese guttherhigen verführten Freunde sich
gar osst mit lieblosen , und übereilten Urtheilen an
denen , so den Greuel tiefster eingesehen , und ihn de,
strafet , vergangen haben . Um deswillen echte vor l
nöthig , den wahren Unterschied zwischen einem
Herrnhntcr , und eine » , wahren Christen , so ,
kurh , als deutlich vorzulegen ; damit sich niemand ,
der denen Herrnhutern wiederjpricht , vor anen
Wiedersacher rechtschaffner Chrisren , und Jünger
JEsu : von denen , welchen es um die Wahrheit,
und Gottseligkeit aufrichtig zuthun ist , dürste schel¬
ten lassen . Denn so lange man ihn in diesem Arg,
wohne behalt , so lange wird seine Bemühung ihren
gesegneten Endzweck nicht erreichen .

§ . r .
Solchen Unterschied will ich anfänglich unter

göttlichen Beystande Stück weist vorstellen ;
damit ich aus solchen Stücken desto leichter hernach ^
eine vollständige Beschreibung zusammen sehen tön - '
ne , was ein wahrer Christ , und was dagegen ^
ein Herrnhutcr str . Die Kennzeichen eines wah» ^
ren Christen wird mir niemand umstossen können , ^
da ich dieselben aus dem von GOtt geossenbahrren '

Wortes
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issörtenchineit werden , das unsers Fusses Leuch¬
te und ein Licht auf unserm Wege seyn soll .
W die anzuführenden Kennzeichen eines Hcrrnhu »
ras wird nur derjenige leugnen , der entweder mit
Pn gar nicht geredet , oder ihre Schriften nicht ge¬
lesen; oder denen wichtigen Zeugnissen , welche in -
Mheit der vor die Ehre Christi , und seines Rei¬
ches wettmachende Fresenius in vier Theilen heraus -
Mbcn angefangen hat , ganh unverschämt , und
Wernünfftig die Wahrheit absprechen will . Ohn -
geacht sich weder der Herr Graf von sinzendorf ,
mch irgend einer seiner Helffer dasjenige zu wieder¬
um getraut , was in des Frcscnii Sammlungen ein
piefchnig , einRcgnier , ein Sutor , und andre
Oder das Hcrrnhu tische Wesen ausgesaget ,
liachdcm sie aus ihrem Schlafe erwacht , und durch
Mtes Gnade nüchtern worden . Ja , was die
Kuren Lehrer unsrer Kirche , die selbst bey denen
Kmihutern nicht alles Ansehen verlohren ; der
M Steinmetz , der Jnspector Burg , der Profes¬
sor Baumgartcn , der Pastor Gtrucnsce ; ja ,
mt Ihnen Ihre Excel ! , der Herr Graf von 6toll -
icrg LVer »ligcrodc , in ihren Briefen wieder sie
chdrücklich gezeuget .

§ . Z .
Es rühmet sich demnach ein rechtschaffner

thust vor allen Dingen des HErrn . Christum
« ehret er als den einigen vestcn Grund , auf den
er gebauet ist , i Cor . z , n . Hat er von dem und
>« i Lehrer eine gutte Anweisung , und Erweckung
Wfangcn ; so erkennt er diese erhaltene Erbauung '
m Danck als eine gutte Gabe des Gebers alles

a z gutten .



6 Von Unterschied eines wahren Christen .
gutle -. > e > lS ! »gcs aber legt er sich von seinen,
Lch er einen Nahmen bey , darinn er einen be-
sondern Verzug suche ; dadurch er sich von andern
trennen , die von einem andern Lehrer sich nennen
könnte . Icd ' ch wir ) er von denen Widersachern
als ein Anhänger des , und jenen Lehrers ausge-
scvrien , der ein rbcurer Zeuge der Wahrheit gewe¬
sen , dmen Wicdersachern aber ein Keh r heiffck ; ,
so schämet er sich zwar solcher Benennung nicht ;
gleichwol be cuger er , daß er auf keines menschlichen
Lehrers Worte , und Lehrsätze schwöre , sondern al-
lein Christum , als den einigen grossen Propheten ,
und einigen vestcn Grund seines Heils verehre ; da¬
gegen alle Lehrer bloß als Christi Diener , und
lVcrckzeuge ansehe , insofern sie das Wort dessel¬
ben rein , und lauter vortragen , i Co - . r , ir . i ; . s
Cap . z , i . Bey welcher Einschränckang es als»
kein u parlheuicher Freund der Wahrheit denen
Protestanten zum Fehler anschreiben wird , das sie
den Lahmen derer Lutheraner von sich nicht ab - '
lehnen , nachdem die Papisten ihnn ohne ihr Su¬
chen ia wieder ihren Willen denselben ziuclegt :
gleich als vo die Lehre , welche sie biß auf diesen ^ ag
rnch der Fürschr >ft des göttliche » Worts noch be¬
kennen , von Luthers allererst erfunden worden ,
Denn wie offce haben die Protestanten mit Feder , und
Mund bezeuget , daß sr Lmherum keines weges M ,
den Erfinder , und Urheber solcher Lehre , sondern
nur vor ein gesegnetes Werckgug hielten , welches
Christus zur Wiederherstellung der reinen Lehre ge¬
brauchet , und sich zu diesem Endzwecke zubereitet
habe . Uebrigeus nennen sie sich eben so wenigLu -
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iberisch , dl§ paulisch , oder Apollisch , oder Rc -
phisch ; insofern sie dadurch anzeigen wollten , daß
Llichcrus , Paulus , Apollo und Rephas andre

: Anweisungen zur Seligkeit sollten gegeben haben ,

bavon eine vor der andern besser , oder schlimmer

- me . Bey deren aufgerichteten Gemeinen der Weg

M Himmel näher , oder weiter , sa , wohl gar
. uicht zu finden wäre . Sondern sie halten alle diese
' und ihnen gleich gesinnte Lehrer , insofern sie das

Wort GOttcs unverfäkschlich vortragen , vor B »

lmChrijli , von deren Zuhörern , und Gemeinen sie

Spaltung machen , sondern mir ihnen einer ,

lip Rede führen , und an ihnen in einem Sinne ,
und in einerley Meynung vest halren . Nach der

^ Vermahnung pauli , r Cor . r , ro . Sie folgen

' im übrigen denen ersten Apostolischen Gemeinen , de ,

rm keine sich von der andern genennet , obgleich ei -

i le mit der andern in der Einigkeit des Glaubens ge ,

! smden ; sondern eine iede Gemeine hat nur den Nah ,

° An von der Landschafft , und Stadt , darum sie ge -

lNmlet worden , sich beygeleget , oder , beylegen lassen .

§ . s .

Welchen Vorzug sucht dagegen ein Zinzendor -

Ü« , oder , Herrnhutcr in dem Nahmen eines

Gliedes der Nzahrischen BrüderGcmcine ? daß er

sich öaher von aller Cvnnexion mit der Evangelisch

Wucherischen Lirche loßreistet ; neue Bechhauser

^ richtet : neue Lehrer sich berufst ; sa , neue

' Kirchhöfe sich bereitet ; auch den Nahmen eines

lutherc . ners ganh ableget ; da er doch cffterS in

!kt Gemeine , welche von Luthers genennet wird ,

iü wichtigsten Wahrheiten des Evangelii erkennen

a 4 gelernt ;



8 Vom Unterschied eines wahren Christen ,

gelernt , darinn GOtt durch den gesegneten Dienst
Lutbcri von denen ihm gemachten irrigen Ausätzen
das Evangelium hat reinigen , und in seiner Lauter ,
keil wieder darstellen lassen ; um deswillen er zu sei ,
nem grösten Nutzen er in dieser Gemeine von Jugend
auf gelcrnet hat . Gleich als ob die Mahrischen
Bruder , deren erste Anführer , Johann Huss , al¬
lerdings eher alsLutherus , die Evangelische Mahr , '
heir crkannnt , und vertheidiget hat ; und die nach '
der Zeit zum Theil im Erkenntnisse der Wahrheit >
gewachsen , zum Theil darinn wieder abgenommen ; i
das Evangelium weit reiner , und lauterer vortrü,
gen , als solches in der Evangelischen Kirche , niel, !
eher der Annähme der Lutherischen gegeben wer, ,,
den , gehöret werden können . Allein , es ist auch da» -
zu ein BlendWcrck , daß die Hcrrnhuter , den ^
Nahinen einer Mährischen BrüdcrGcmcine an ,
genommen haben . Denn so wenige Bruder bicsel,
be vorietzt untersteh ausweisen kan , die Mahren , ihr
Vaterland mit Bestand der Wahrheit nennen kön ,
ncn ; so wenig unterschreibt stc jetzt den alten Be ,
kenntnissen derer Mährischen , und Böhmischen
Bruder . Ja , es gehen wohl gar ihre meisten Lehr, '
satze , von denen Meinungen der alten Bruder bey
weiten ab , und ihre angenommene Gebräuche sind
von ihrem Anführer , dem Grafen von Zürzendsls
allererst erfunden , und seinen meistentheils ausLm
theranern gemachten Anhängern angepriesen wor,
den . Und dennoch trennen sich die Herrnhrircr ,
des blossen Nahmens wegen von der Evangelisch ,
Lutherischen Lirche . Trift sie nicht die BestM
fungpaulr ? wie ? ist Christus nunmehr getreu -
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-

ncc ? Ist denn Paulus , soder , sind die mähri¬
schen Bruder ) für euch gecreuyrgct ? oder , send
ihr in pauli Nahmen gctauffct ? i Cor . - , , z .
Äweder , die Herrnhutcr geben nur zum Schei¬
ne vor , daß ihre Lehre mir der Lehre derer Evange¬
lischen Gemeinen , wie sie dieselbe in der Augspur -
gischen Lonfeffion durch ihre Vorführen bekannt

übereinkomme ; oder , es ist sehr hochmü¬
tig , unbillig , und unweißlich gehandelt , daß sie sich
Wer dem erachteten , und angenommenen Nah¬
men derer Mährischen Bruder von der Evangeli¬
schen Rirche absondern . Es würde viel erträg¬
licher klingen , wenn sie die Ordnung machten , daß
sich jede Gemeine nach ihrer Landschafft nennen soll¬
te. Denn pflichten sie mit denen Evangelischen
Christen , die ohne ihren Willen , Lutheraner ge -
mnet werden , einerlei) Wahrheiten bey , mögen
ken dieselben nicht eben so rein , und lauter erkannt ,
und vorgetragen werden , wenn man gleich kein
Ül .lhrischcr Bruder , sondern ein Evangelisther
Christ , ein Lutheraner heisst ? das Gewissen aber
wird es den Anführer dieser neuen Gemeine sa -
D , daß er bloß seine gröstentheils irrigen Mcinun -
M unter dem Nahmen der Mährischen Bruder
Gemeine ausbreiten wolle . Aumol , da er auch mit
denen alten Hussitten , und lDaldenstrn durchaus
>u keiner Verbindung stehen will . Worüber der
selige Rieaer in seiner Historie von denen Böhmi¬
schen Brüdern , wichtige Bedencklichkeiten eröff¬
net, ? . ! . p . 628 .

§ . 6 .
§in rechtschaffner Christ hält sich in seinem

a 5 Glau ,
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Glauben , und in seinem Leben allein an das
vcstc Prophetische Wort . 2 Petri i , 19 . Ex
glaubt mit Pauls allem , was geschrieben ist , j ,n
Gessye , und in denen Propheten , Acc . , 4 , 14 ;
und nach der Ankunsft Christi , in , denen Evangeli ,
sten , und Aposteln . Er ist versichert , daß die hei ,
lügen Manucr GGcres , welche die biblischen Bü , 1
chec aufaezeichnct , geredet , und geschrieben ha , i
den aus Triebe des Heiligen Geistes , 2. per . l , 21 .
Daß demnach alle Schriffc , wie sie von GVrt
eingegeben ist , also auch nütze sey zur Lehre ,
zur Strafe , zur Besserung , zur Züchtigung in ^
der Gerechtigkeit , dadurch ein Mensch GVttes «
zu allem gurten tVerck vollkommen , und ge¬
schickt werden könne , 2 Tim . z , « 6 . 17 . Er ist ^
überzeugt , daß denen heiligen Schreibern , gleichwie ^
zur Zeit ihrer Verfolgung , also auch bey der ?1uf<
Zeichnung der heiligen Schrift vom Heiligen Geiste s
eingegeben worden sey , was , und wie ? sie reden
sollten . Match . io , 19 . Deswegen ist er von al , '
lein Argwohne gegen die heilige Schrift befte »ct,
als ob dieselbe ausser denen wichtigen , und livlhigeii ^
Lehr ^ Stücken , mit Jrthümern , und Wiedersprü , s
chen angefüllet wäre . Er klaget demüthig seine ei,
gene Unwissenheit in den alten Geschichten , Gebräu,
üben , und Zeit Rechnung , wie auch in der Natur ,
Lehre an , als daß er sich erkühnen sollte die vom
Heiligen Geist getriebnen Schreiber eines JrlhumS ^
und Miedecfpruches zu beschuldigen . Mit solchek .
Hochachtung suchet er in der Schrift Tag , und - ,
Nacht ; dieselbe nimmt er bor die einhige Regel sei,
nes Glaubens , und seines Lebens an ; dieses Wort
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ist ihm süßer als Honig , und Honigseim ; das hält
el vor eine Brasst GGttes , die da selig machen
k.in alle , die daran glauben . Rom . l , 16 . Und
damit er dem Jnhalie der heiligen Schrift Beyfall
geben könne , I» ruffer er den Heiligen Geist um seine
tz' ileuchlung an ; weil das von ihm eingegebene
Wsrc geistlich) muß gerichtet seyn . i Cor . 2 , 14 .
lind ist der Erklärung, »eines Heylandes immer ein -
geüeeck : Wer mich lieber , der wird mein Wort
halten . Ich . 14 , rz .

§ 7 .
Allein , zu welcher Geringschätzung der heili¬

gen Schrift verleitet der Herr Graf seine Herrn -
Hüter ; Seine beßkessige , und verwegne Absicht
cwns zu verstecken rühmet er die Göttlichkeit
der heiligen Schrissr ; doch bey solcher Gelegenheit
mgtöfferc er seinen Zuhörern , ( meiner nachher
gedruckten predigt , ) die Fehler , und Mangel ,
die der Bibel aus der Unwissenheit und lTlach ,
lässigkeic , derer , welche sie aufgeschrieben , an ,
hangen sollen . Spottet er nicht derer Verehrer
der heiligen Schrift mit dem ihnen gegebnen Annah¬
men derer Gcgenschreiber der heiligen Schrift ?
Verheißet er nicht seinen Schülern , daß er die in
der Bibel angelroffnen Zweiffelsknoten mir Alexan¬
ders Schwcrdce am besten auflösen wolle ? Er
giebet ia seinen blinden Anhängern den Rath , die
Bibel aus den Händen zu legen ? und wie viele ha¬
ben nicht seinem Rathe schon gcfolget ? Heist dieses ,
die Seelen zu Christo führen ? oder , von ihm weg¬
führen ? wenn man ihnen das Buch verdächtig
macht , darinn er zu uns redet . Solche Geringschä¬

tzung
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hung der heiligen Schrifft auscre sich niemand an denen

alten wahren Böhmischen Brudern , und 6chü - .

lern ! Johann Hustens . Dieselben sehen vielmehr

Gurt ," und Blut bey der Freyheit auf , die heilige

Schrifft in ihrer Mutter Sprache zu lesen . Und '

auch die wenigen Glieder , so in der Herrnhun . s

scheu Gemeine noch aniehund leben , und aus Mäh -

ren ivireklich herstammen , verliessen darum ihr Va , '

terland , weil ihnen die Freyheit das Wort GOtlcs

zu lesen , daselbst benommen worden . Wie komm

sich doch nun diejenigen Leute , Mährische Bruder -

mit Rechte nennen , die in einem derer wichtigsten '

Puncte von ihren Vorfahren abgeben ? Was vor i

eine Regel des Glaubens , und des Lebens wollen sie ,

sich nun erwehlen , wenn ihnen das aus Eingebung

des Heiligen Geistes aufgeschriebene Wort nicht an , ^

stehet ? Gehet sie nicht die Vermahnung paust au ,

die er dem Timotheogab ? Bleibe du iu dem , das '

du gclernet hast , und dir vertrauet ist . r Tim . '

z , 14 . Haben sie keine Achtung vor dem Aussprn ,

che GOtces ? Nach dem Gesetz , und Zeugniss , ^

werden sie das nicht sagen , so werden sie die j

Morgenröthe nicht haben . Jes . 8 , ro . Oder wol - !

len sie zu ihrem eignen Verderben die betrübte Weis¬

sagung pauli an sicherfüllen ? Es wird eine Zeit ^

seyn , da sie die heylsame Lehre nicht leyden .

werden , sondern nach ihren eignen Lüsten wer ,

den sie sich selbst Lehrer aufladen , nach demih ,
ncn die Obren iucken . Und werden die Ohren

von der Wahrheit wenden , und sich zu den Fcst

bcln kehren , r Tim . 4 , z . 4 . Und dennoch lassen

sich viele Glieder der Evangelischen Rieche bewe .
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ge» , aus derjenigen Gemeine zu treten , darinn der
heiligen Schrift ihr gehöriger Wehrt gelassen wird ;
und lieber zu derjenigen Gemeine zu gehen , welche
dnö Ansehen des göttlichen Worts so schwächet ?
Führet nur fort das theure , und Annehmungswür -
tige Wort derer Propheten und Apostel zu verach¬
tn , und zu verlassen , o wie leicht werdet ihr von
allerley lBind der Lehre hin und her geworden
werden . Wovor euch doch Christus so treulich
bewahren wollen . Epes. 4 , 14 .

§ . 8 .
Weil nun ein rechtschaffner Christ aus dem göttl .

Worte weiß , daß er an Christo allein die Erlö¬
sung durch sein Blut habe , nähmlich die Ver¬
gebung der Sünden ; so tröstet er sich auch der
Erlösung Christi , in der Ordnung der Bu ^ e .
Zwar , er verstehet schon , daß er vor seine Sünde des ,
wegen nicht selber büssen , und zu seiner Aussöhnung
mil GOtt etwas beytragen dürfte ; Er folget aber
doch der Vermahnung Christi , und seines vor -
lauffers ; Thut Busse , und glaubet an das Ev¬
angelium .' Indem er weiß , daß das deutsche Wort
Busse nichts anders als die Aenderung des Her -
gens , und des Sinnes bedeute ; nach welcher er
dar Bcrdcrbcn seines Hertzcns , und seine daher
gekommenen Abweichungen von den Geboten
Wttes bereuet ; der göttlichen Gnade sich un¬
würdig achtet ; Daher er denn sehnlich wün¬
schet , der göttl . Gnade wiederum theilhastrig
;>i werden ; daher er sich cntschliessct , künsfrig
einen andern lvandel nach dem lvohlgesailen
Lvttes zu führen . Diese Sinnes und -pertzcus -

Aenoe -
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Aenderung läßt Er von GOu durch seinen Geist i» .

sich wircken ; der nachhero Christum m ihm vcr ,

kläret , und ihn von desselben Gerechtigkeit über ,

zeuget ! um deswillen er nicht nur Vergebung

seiner Sünden , sondern auch die Heiligung er ,

langen , und in Christo eine neue Crearnr wer ,

den könne . 2 Cor . s , 17 . Denn GOlt spricht : ich

wohne bey denen , tue da demüthiges Geistes

sind ; auf daß ich crqvieke den Geist derer Gebe -

mürhigren , und das Hery derer - Zujchlagcne » .

Jes . t ? , l s .

Demnach ist einem rechtschaffnen Christen die

Lehre von der Ordnung des Heils eben so wichlig ,

als die Lehre von Christo selost . Weil er sich

Christi nicht erfreuen , und trösten kan , ohne daß

er vorher sich bereiten lasse , ein mühseliger , und ^

beladener zu seyn . Ob es gleich seinem alten Adam

angenehmer sein dürffte , nur immer das trö ' lliche !

Wort von Christo , und seinem Blute zu hören - s

ohne das Joch Christi auf sich zu nehmen ; undiif

der rechten Ordnung Christum mit seiner Gemmg -

Ihuung sich zuzueignen . Und da er der erhaltenen ^

Vergebung seiner Sünden gern theilhaftig die ,den '

will , die Sünde aber ihm gleichwol Zeit Leoens anH

klebet , und ihn zum qutren träge macht , lo läßt er

die Busse - oder , die Aenderung seines Herzens ,

und seines Sinnes seine tägliche Dcschäffigun ^ .

seyn , damit er zum Glauben an JLium geschickt

bleiben , und er in solchem Glauben die Vergebung

derer Sünden behalten möge . Weiches denn ei»

rechtschaffner Christ in seinem täglichen Wandel ch
fenbahm ; darinnen er sich als ein Eigemhum CIM,
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klerweiset , das da flcissig ist zu gutlea Wercken .
Wo befleissiger er sich seinen Beniff , und Er -

' « chlung vest zu machen , 2, Pekri i , 10 .
§ . 9 .

' Dieftm Verhalten eines rechtschaffnen Christen
i M dem Evongelio handelt ein »Zerrnhuter ganH
i Wegen . Er redet , und singet beständig vom Blur ,
i mü Wunden ; wie auch von dem Lamme , und

W Heylande . Zlber von der Ordnung der
^ Luste , von der Erkenntnis , und Bereming der
! künde ; von dem Beweise des Glaubens durch
^ guie Wcrcke will er nichts hvrcn . Die ' e Lehrsätze
Mn Erdichtungen derer Pietisten , und Sepa -

i rMen seyn . Das Evangelium weiset nach seiner
Meynung den Sünder gleich zu Christo , ohne
i>-ß es denselben aufUmwcge führte . Derjenige
Meii cd ist mit Christo aufs genauste vereiniget , der
siihdesselben am sichersten tröstet ; eines Gefühles
ke vlucs Christi sich recht freudig rühmet , ohne
scher vorher das Elend , und Verderben seines Her -
sprecht eingesehen , und sich darüber einen Kum -
« gemacht . Daß es also fast offenbar ist , es sey

! flücht allein das deutsche Wort Busse , ein Greu -
i l>; sondern er verabscheue die unter dem Worte an -
Hideuiele Sache selber . In i' enem F ^ lle wäre der
^ em , hurer sehr seuchrig in worrLriegen

>T >m . 6 , 4 ; aber , so stöffet er auch die von GOtt
Mndahrte Heils Ordnung um .

§ . io .
Christum Verehrer ein rechtschaffner Christ

stls den wahrhaffcigcn GOrr , und als das cwi -
>rLeben . Er hält ihn demnach vor den ewigen

wcsenr -
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westurlicheu Sohn Gattes , der allen Dinge »
ihren Anfang gegeben , Himmel , und Erde »
aus nichts erschaffen habe ; auch biß diese 6 run -
de die gange Welt regiere ; deswegen aber setzet ,
er nicht die erste , und dritte Person in der Gore,
heik ; den Vater , und den Heiligen Geist untere
Christum , sondern , er glaubt , daß eine Person <
eben sowohl als die andre an der Schöpffung ^
Theil gehabt . Denn er halt sich an das Zeugnis
pauli , darinn dem Vater , nicht weniger , als
dem Sohne der Ursprung und die Erhaltung al¬
ler Dinge beygeleget wird . wir haben , sagt erst
nur einen Givtt , den Vater , von welchen alle
Dinge sind , und wir in ihm ; und einen HErrij
"sEsum Christ , durch welchen alle Dinge stich
und wir durch ihn . r Cor . 8 , 6 . Ja , er giebt
Christo seinen Beyfall , welcher Joh . r , 17 . M
sich , und seinem himmlischen Vater zugleich bczeii ,
get : Mein Vater wircker , und ich wircke auch !
Und , es ist ihm ganh wahrscheinlich , daß der König
David Ps . z Z . allen dreyen göttlichen personeä
das Werck der Schöpffung beylege , wenn es
spricht : Der Himmel ist durch das Wort des ^
HERRVl gemacht , und alle seine Heere durch
den Geist feines Mundes . Denn da der Heilig^
Geist , von petro s , 3 . 4 . ausdrücklichMtt :
genennet wird , wir auch auf denselben getauftes
werden ; warum sollte Er nicht die Welt haben m
schaffen können ? Liefet er gleich , daß die Scherst s
fung der Welt , sonderlich in denen Büchern des
vl . T . von Johanne , und Paulo Christo oster -
mals beygeleget werde , so weiß er auch , daß M

hanns«
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h- önesT^ md Paulus zu ihrer Zeit die Gottheit
Lhnsti hauptsächlich vertheidigen müssen , an wel ,
chrr Heyden , und Juden vor ihrer Bekehrung zwei ,
M » . Daher findet er keinen Stein des Anstosses
an diesen Ansprüchen . Und gleichwie Er in dem
lVercke der Schdpssung , und Erhaltung , dem
Vater und dem Heiligen Geiste gleiche Macht zu ,

' W ; al >o erfreuet er sich nicht wenioer in dem
wercke der Erlösung über die Liebe des Daccrs ,

, als des Sohnes . Denn , obwohl der Sohn all in
^ das grelle Werck der Erlösung ausgeführet ; soprie -
Jcdoch GGtt seine Liebe gegen uns , daß er sei¬

nes cingebohrnen Sohns nicht verschonet , soli¬
dem ibn für uns ins Leiden , und in den Tod da ,
hingegeben , da wir noch Sünder waren Nöm .

^ z, 8 . Und der Heilige Geist erwiese sich eben¬
es den dem wercke der Erlösung geschässüg ,

r da er die menschliche !7sarur Christi in , und aus
l der N - aria gebildet . Matth . l , rc >. Lucä 1 ,
' U . 4 , 4 . mir seinen Gaben ohne alle Massen ge -

hldcd chs. 45 , 8 . und Christum in denen Seelen
rttklärer - daß sie an ihn gläuben , und ihn vor

! km Herrn annehmen können . Ich . 14 , 14 .
>Csc . i2 , z . Um deswillen dancket ein rechlschoff,
»lr Chrilk vsr das Werck der Erlösung eben sowohl

MM Düker , nnd Heiligen Geiste , als dem Soh -
WGCtces , IEsu Christo . Nach der Vermal ) ,

Paukt C > I. i , i2 . lz . Danckiagec demVa ,
der uns rüchrig gemacht hat zum Erbrheil

Jr Heiligen un Lichte , welcher uNs errettet hae
»n der Obrigkeit der Finsternisse , und hat uns

s « setzt in das Reich seines Sohnes . Ja , spricht
d m'ch
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nicht Christus selbst ? Zeh . s , rz . SiesollnUse

den Sohn ehren , wie sie den Vater ehren .

§ . n .
Im Gegentheil bezeiget ein Herrnhmer wenige

Ehrerbittigkeit gegen die beyden göttlichen pcrso ,

nen ausser Christo . Schlechterdings spricht der

Bischofs , der Herr Graf von Zinrendorff , in sei,

ner Predigt vem Varcr Amre Christi , der ersten ,

und dritten Person die Schöpssuug ab , und !e,

gel sie Christo alleine m , dem die andern beyden

Personen nur gchoisscn . Und , in einer predigt ,

die im ll . Theile , p . 219 der Sammlung offen »

licher in America gehaltenen Reden stehet , leugnet

er , daß es in der Bibel stehe , daß der Barer

^ Esu Christi der Schöpffcr aller Dinge sey ;
und wiederholet hiernebst ferne schon offrj vorher

gethane Erklähvung : ( wie er selbst sie nennt ) wer

irgend einem andern planne , als dem Rinde in

den zerrissenen N ) indcln die sunclnmen » aller

PZonarchicn zuschreibet , und daß alles durch sei ,

nen Ddem entstanden : so mag er darnach einen

GDTT , den er den himmlischen Barer beißt ,

anderen , oder sonst einen Heiligen Geist ; so ha ,

be ich mich schon ostc erkläret , daß ein solcher ,

nach meinem Erkenntniß , von einem Diener des

Jupiters , des plercurii , des Apollo , oder sonst

emes grossen Helden , dem die Heyden den Go »

kes Titel gegeben haben , in nichts differire , als

daß er entweder in concreto etwas labseischer ,

oder in adstra <Uo magischer denckr , » ^Was Wunder, wenn eö also ein diesetu Bischoffegant
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gantz ergebner Hcrrnhmer , Abgötterey nennt ,
dm ^ acer , und den Heiligen Geist als göttliche
Personen zu ehren , und anzurüsten ? Wovon auch
< err Lresenius in seinen Documemcn nwhr als ein
sMes ärgerliches Zeugn , ffanführet , d . ß der Cä ) ü >
ler , wie fein Meister sey . Wie kan nun die Ehre ,
hie ein Hcrrnhuter Christo mit dem Munde be -

! msm will , Christo Wohlgefallen ? da er die Der ,
kkrung des Barer ? , von der Berchrung Chri ,
st, nennet , Christus aber gleichwohl ausdrücklich
saget : Ich , und der Vater sind eines ! Jod .
, o , zo . Welches auch Johannes , der Schooß ,
Jünger IElu von dem Heiligen Geiste zugleich be¬
zeuget : Drey sind , die da zeugen im Himmel ,
der Darer , das Wort , und der Heilige Geist ,
und diese drey sind eines ! r Joh . s , 7 . Diesen
Zeugnissen zu wiedersprechcn , hcist sa wohl sich er¬
heben über das , rvas GGrr und Gottesdienst
heisset . Wären die Herrnhmer mit Christo so
wohl dran ; wie sie mit dem Munde einmal über
das andere vorgeben ; Fühlten sie ihn , wie sie sagen ,
i» ihre » Hertzen ; So würden sie nach Christi Ge¬
bot : Anweisung und Exempel von seinem Barer ,
und dem Heiligen Geiste ehretbittiger reden .
Dwie kindlich hat Christus seinen Barer verehret .
Ich ehre meinen Barer , sprach Er Joh 8 49 .
Deßwegen Er auch die Taufst nicht nur in seinem ,
sondern auch in des Vaters , und des Heiligen
Geistes Nahmen zu verrichten befohlen hat .
Match . 28 .

§ . 12 .
Rechtschaffner Christen tägliche Bemühung

b 2 ist .
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ist , daß sie im Vertrauen auf Christum , der
durch d n Glauben in ihnen wohner ; und in
der Zuversicht , daßGOrc , der sie beruffen Haff
vollbereiren , starcken , kräffrigcn , und grün , -
denwolle , l , Petri s , io . täglich mögenvölliger
werden ; die Sünde mehr , und mehr ablegen ,
den neuen Menschen mehr , und mehr anziehen ; j
denn sie glauben mir Paulo , aus Phil . z , 12 . daß -
sie das Ziel noch nicht ergriffen haben , sondern
noch lauffen müstcn , daß sie es ergreifst , 1 mäch ,
ren . S >e fühlen es wohl mit Paulo , daß ihnen ^
die Sünde noch anklebe , und sie krage mache , i
Ebr . ir , r . Daher halten sie Christi , undjseiner j
Apostel Vermahnungeu zur Wachsamkeit , zum s
Rampffe , und widerstände , zum Gebet keü
nesweges vor überflüssig , sondern sie halsen diesel¬
ben immer vor Augen , und schaffen nach denselben ,
mit Furcht , und Zittern selig^ u werden . Phil.
2 , i2 . Und aus solcher Empfindung ihrer schwoll , '
kommenheit wünschen sie mit Paulo , wiewohl mit
kindlicher Ergebung ihres Willens in den Willen ,
GOktes , die Ausiösung von dem Leibe dieses
Todes . Nöm 7 , 24 . Unterdessen suchen sie von
GVTT täglich die Vergebung ihrer Fehler ; und
sind deswegen versichert , daß ihnen solche um Cbri ,
sti willen nicht zur Verdammniss werden gerechnet
werden . Röm . 8 , r . Und das ist denn die Gestalt
der Vollkommenheit , nach welcher sie in dieser
Wallsart trachten , welche sie in diesem Leben er ,
langen können . Die Erkenntniss ihrer Unvoll,
kommenheit , und dir Bemühung zuzunehmen .
Phil . 3 , 7 - - is -

§ . i ; .
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§ . iz .

Gantz anders denckt ein Hcrrnhurer . Derselbe
ist , seinem Bebencken nach , mir der Sünde fer¬
tig . So gar , daß , wenn er auch gleich etwas
thut , und redet , was Sünde heissen könnte , den¬
noch sich einbildet ; Er habe sich darüber keinen
Lummcr zu machen , und GOtc um Vergebung
mzurufsin . Der Wiederstand gegen die Sünde ,
müde » Satan ist ihm so leichte , als ob icmand
cme )iedcr mit einem Schnüpgen vom Rleide
wegscblagr . Die Herruhurer werden diese Ne -
hkb ' ^ ilt von ihrem Grafen mehr als einmal gehö¬
ret haben . Gewiß , der ffeind hat alsdenn seinem
Gegner den Vortheil schon abgelauffen , wenn jener
von diesem gering gehalten wird .

§ . 14 .

Rechtschaffne Christen glauben , daß die wäh¬
nn Glieder der Gemeine Cbristi durch die Jan -
newclr zustrcuet seyn , daß der HERN die
deinen kenne , ob sie gleich ihnen nicht bekannt
>nd ; Sie freuen sich , daß sie unrer dem Haup¬
te ilbristo iir einer Gcmeinsihastc stehen , aur
wclchcr einem des andern Fürbitte zu statten
komme . Er hojsec sie in dem himmlischen Va¬
ter Lande beysammen zu sehen . Er hält es we¬
der vor nöthig , noch vor möglich , sie alle mit Nah¬
men , und von Angesicht zu kennen . Vielweniger
bindet er die Versammlung derer Heiligen an den ,
Md jenen Ort , wohin sie kommen ; nach testen än¬
lichen Einrichtungen sich alle , und lede richten
W11 .

b z § . l s .
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§ . ls .

Der Herrnhuter aber durchreister Länder , uud
Cradre , daß er die wahren Glieder des geist¬
lichen Leibes will kennen lernen , Er bildet sich
ein , di ' wlben insgesamt in einer Liste zu haben .
Er macht die (Gemeine derer Mährischen Bruder
zur MurrerAirchc ; zu welcher siel ) alle bekennen i
muffen , die nach ihrer Seligkeit trachten . Slweibl
nicht der Herr Grafan den Herrn Jnspeclor Burg : '
Er habe dahin arbeiten wollen , daß die Mäh , >
rijchcn Bruder , die Evangelische Birche , ih¬
rer Gemeine einverleiben möge ? Ändere Kirchen
nennet er d >e NebenFächer , in welchen seiner Mei¬
nung nach einer , und der andre zur Noth nach selig
würde . Die er ur Jüngern macht , dieselben müs¬
sen sich denen Satzungen feiner Gemeine l / diglich
uiuerwei ffen . Wer ihr nur in einem Stücke wie «
dersprichr , dcrstlbc ist nicht recht bey seinem ^
Herizen , und wiedersprichc dem Heilande .

§ .
Ein rechtschaffner Christ dienet GDtt ver¬

nehmlich u >, Gilste , uno in der Wahrheit . Er
läße steh die an d . m ff) rre seines 2lufenchalcs
c 'a .I sii ! rr ^ n auwi lichen Gebrauche beym offcnc , :
liehen Go ^ erdu-nstc , wenn sie nicht wieder GOt -
Lcs Gebote filiO , gar gerne gefallen . Erglaubt
aber , L ^ ß das ^ eich GDrtes vornehmlich in
uns st ; ' : und nicht mir äuserlichen Gcbehrden ,
und Gepränge komme . Es bestehe nicht m Es
sen und Trmckrii , sondern in Gerechtigkeit,
Friede , un ^ Freude im Heiligen Geiste . Rom .

14 , l ? «
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14, 17 . An überhäuffrm Ceremonien trägt er
kmicn Gefallen ; indem er aus denen ältesten Kir -
chengeschichten weiß , daß die Gemüther durch die -
slben nur zerstreuet ; in eine geistliche Trägheit ge¬
bracht : und der aufrichtige Hertzens Gottesdienst in
änliche Gewohnheiten verwandelt werden . Zn ,
hnberheit untersteht er sich nicht in Einführung gvt -
lMustlichcr Ceremonien , der Obrigkeit vorzugreif -
fm , und entweder ohne derselben Vorwissen , und
Mibniff ; oder , wieder derselben Gebot Ceremo¬
nien einzuführen .

§ . 17 -

welch eine Menge äußerlichen Ceremonien
ober führet der Herrnhurcr bey seinem Gottesdienste
ein? Lust waschen , Liebes Mahle , Banden ,
micrfundne Festtage , Bann - und AblassBriese ;
Lruder , und Schwester Nahmen ; Vielfältige
Lcdimungcn bey der Gemeine ; Loose , lind
küsse sind ia bey ihm dermaßen gehäuffet , daß ein
Hertz vor solchen Gebräuchen kaum in sich kehren ,
>i>id nach der Wahrheit im Geiste trachten kan .
Darzu sucht er bey der Obrigkeit keine Erlaubniss ,
lodern handelt in allen eigenmächtig . Und den -
ich müssen sich die Glieder seiner Gemeine allen
Wi Anordnungen unterwerffen , und glauben , daß
lrr Heyland , und der Geist der Gemeine dieselben
«»befohlen ; und daß dannenhero alle Glieder aus
Gehorsam gegen den Heyland , solchen Satzungen
D unterwerffen müßen .

§ . 18 .
Den Ehestand hält ein rechtschaffner Christ

b 4 als
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als eine göttliche St - ffeung in Ehren . Er fül¬

le denselben ehrlich , und unbefleckt . Er wci ,l

d >ß durch denselben nicht bloß das Reich d ^r

Allmacht , sondern auch der Gnr . de , und der

Herrlichkeit anschauet werden solle . Er be «

jkimmc leinen EbeSegcn zum Dnnde mirGthtr ,

zmnal , da er er ' enwt , das ; ' eine Rinder , als

Rinder des Zorns auf die LVclc kommen wür ,

den . Ephes r , r . Er sucht sich einen EhcGät - '

ren unter ? lnruffung göttlichen tTkahmens , mit

aller Vorsicht ; wie er glaubt , daß er mit ihm in

einem vergnügten , einträchtigen Baude werdet

den , und mit ikm scwekl seinen Ckristenthlims -iils

weltlichen Beruf glücklich melde abwarten können .

Er danckec GDrt , wenn er einen EkeGatren

gefunden , vo > dem Er zum Dienste GGrtes er¬

muntert wird ; »nie dem er sich im Gebete ver¬

einigen kan : den er nebst sich vor einen MitEr --

ben des ewigen Lebens Hairen mag . i chetei

z 7 . J -dsch glaubt er , daß er auch im ledigen

Stande GOtt dienen , und gefallen könne .

§ . 19 .

Allein , der Herrnkurer will in dem Ehestände

eine fast grössere I ^ raffc zur Heiligung , als im

^ . . cramenee des Abcndmals fiirden . Er ver -

sru -bek GGttcs Dorsihung , durch Verlosungen

Er en zre ststfrcn , darinnen die Persrnen hernach

e nander ur Last , und Pein werden , und einander

höchst „ ugiück rch machen . V7ur die Leuce , die

i n Ehestände leben , sind ihm voll kommene Leu¬

te ; die Ledigen aber ga > h unvollkommen , lind

Mit diejer ungegrülidetea Erhebung des Ehestandes ;



und eines Herrnbmers . 2 7

wie auch mit dem erdichteten Vergeben , daß der
Ehestand ein so heiliges GnadenMurel als das hei¬
lige Abendmahl sey , verbindet der Herrnhurer sei ,
ne einfältigen Anhänger , daß sie sich dem Loose in
Annehinung eines EheGatten unkerwerffen ; als ob
Christus selbst ihm solchen zugeführet hätte .

§ . rv .
Rechtschaffene Christen halten Lehrer , und

Prediger , diewohl furstchen , zwiefacher - Eh¬
ren werrh . Sie glauben , daß das Bischoffs
oder LchrAmt ein köstliches Amt sey . Deswe¬
gen sich nicht jedermann untcrrvindcn solle einen

öffentlichen Lehrer abzugeben ; Jac . z , i . damit
niLt durch seine Unfähigkeit , desselben Amt verlä¬

stert werde . Insonderheit glauben sie , daß zu ei¬
nem Lehrer unter die Heiden eine gantz besondere

Tüchtigkeit gehöre . Daß derselbe vornemkich de ,

rer Sprachen mächtig seyn müsse , welche von den
Hryden geredet werden , unter die er gebet ; damit er

ihre Irrthümer vorher erkennen , und sie in seinen
Unterredungen wiederlegen können .

§ . Lt .
Die Herrnhurer aber bestellen ihre Lehrer

wiederum durch das Loosi . Wie dasselbe fällt ,
das soll des Heylands Wille seyn . Ob sie gleich
sehnn mehrmalen selbst erfahren , und bekennen müs¬

sest, daß ihre ausgesendeten Lehrer keinesweges die
Mkige Tüchtigkeit besessen , vielweniger auf den

Reisen erlanget ; obgleich auch die List , welche sie
bey denen Verlosungen brauchen , von ihrem Re -

b 5 gmer
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gnier , nud Suror entdecket worden ist . Und so

viel sie auch von ihren Hcyden Bekehrungen ruh ,

wein so ist doch ihr Ruhm durch glaubwürdige

Nachrichten aus pensylvanien , und EbenEzer in

NeuGeorgieii znschanden gemacht worden ; Nach l

welchen sich die ausgesendeten Herrnhurer nicht

um die hevden bekümmern , sondern bey Leuten ih - .

res Sinnes , oder , weiche sie dazu bewegen können , l

sich aufhalten , biß ihre WallfartsZeit aus ist .

Regnicr war zu einem Heyden Bothen in Pflicht

genommen , an welchen Heydcn aber hat er denn

gearbeitet ? Es ist eingetroffen , was ein noch ziem¬

lich redlicher Hcrrnhucer vor seiner Abreise ihn vcr ,

sichert hat , daß er mit keinem Heiden würde zu ^

thun bekommen . i

§ . 22 .

Ein rechtschaffner Christ redet , und schreibet

von denen verehrungswürdigen Geheimnissen

der geoffnbahrceii Religion mit der sorgfäl¬

tigsten Vorsichtigkeit . damit er za nicht Gcle -

genhcir geben möge solche zu verlästern , und

ein Gestörte daraus zu machen . So deutlich er

demnach auch seinen Vortrug einrichtet , so hüttct '

er sich doch vor allem , was medertrachkig , was ^

zweydeutig , und der Hoheit derer Wahrheiten , die >

er vorzutragen hat , unanständig ist .

§ . rz .

V ) ie unbedachtsam , uiiübcrlcgt sind nicht im

Gegentheil , viele RcdensArreii derer Herrnhu - >

ter vornehmlich m ihren Liedern ? Veranlas¬
sen
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sm sie nickt den SpvttGeist fleischlich gesinnter Men¬

schen seinen Witz an denen großen Geheimnissen zu

ve, suchen , und dieselben zu belachen ? Dienet es
M Verehrung , oder Geringschätzung unsers Hoch ,
izeiobten Heilandes ibn einmal über das andre ei -
W Ziminermai '. n , oder , ZimmerLurfchcn zu

Wiien ; und seine Reden , die selbst von denen

Amben bewundert werben , denen Reden , wel -

ehe ungelchrcc Leute im gemeinen Leben unbe -

bachtsam führen , gieret ) zu schätzen ? War es

hmn billig , daß der Bischof sich unterstund eine

neue tlcberfetzlmg des treuen Testaments in fei¬

ne Gemeine zu fuhren , da er seinem eignen Be «

kmllniff nach , der griechischen Sprache nicht mäch¬

tig war ; und diese Sache so leichtsinnig vorzuneh¬

men , als ein SckulKnabe das von seinem Lehrer

ihm aufgegebe Pensum überseht ? Heisset das be -

IMM wandeln gegen die , die draussen sind ?

§ . 24 .

Ein aufrichtiger Nachfolger Christi liebet

bie Wahrheit . Noch paust Vermahnung an

die , welche gelernet haben , daß in Christo ein recht ,

slhaffnes Wesen sey ; welche den alten Menschen

ablegen , und den neuen Menschen anziehen : Le ,

gcc die Lügen ab , und redec die Wahrheit ,

sintemal wir unrcr einander Glieder sind .

Ws . 4 , 2o - 2s . Er redet die Wahrheit , nicht

M , wenu er dem Nächsten seines Hertzens Mel¬

angen von der Religion eröffnet , sondern auch von

kni bey andern Gelegenheiten befraget wird . In

klimm Falle verhehlet cr die Wahrheit . Vielwe¬

niger
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niqer ' nchk er seinem Nächsten , auch ohne desselben
Befragung die , und iene Unwahrheit aufzubücdm .
Hat er einen Fehltritt begangen , so bekennt er dem
Nächsten seinen Fehler , an statt , daß er ihn leug .
neu , rechtfertigen , und entschuldigen solle . Oder ,
halt er es seinem Nächsten nicht vor nützlich , die
Wahrheit ihm zu offenbaren : so weiset er lieber
desselben Fragen ab , an statt , daß er ihm Lügen ,
und Unwahrheiten aufbürden sollte .

§ . 2s .

Auf wie vielen Unwahrheiten ist dagegen der ,
Hcrrnhurcr ertappet worden ? Ist es dem Bi¬
schöfe , und aufgeworfenen Haupte dieser Gemei , >
ne anständig in einer öffentlichen Schriffr sich zu
rühmen , daß er von der Theologischen kaculuiet
zu Coppenhagen auf sein Verlangen ryzs , den i
May exammirel , und approbiert worden sey ,
da diese kaaultaet hernach auf Befragen eines vor¬
nehmen RcichsGrafeii solchem Vorgeben wieder -
spricht ? Ist dieser Bi ' choff bey solchen vorsetzli - >
chen Lügen ein Kind GOTTES ? Ein Mensch ,

der in JEsu Blut , und Wunden Gnade hat ? ,
und aus dieser Gnade nach seinem Maaff , und
Bcenffe handelt . Wie ihn der ohnlängst verstor¬
bene Bischofs Müller in einem Briefe an den ka -
stor Srruenfce 1742 nennet . Wir mag er es
leugnen , daß er einen Bann Brief ausgefertiget ,
den er ein Jahr vorher druckmlassen ? Was Wun¬
der , wenn des Bischofs Anhänger sich auch kein
Gewissen machen ; an unterschiedenen Orten nach
denen KirchenGebräuchen dasiger Jnnwohncr , ais
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ibre ReligionsVerwandten sich zu richten ; und daß
vor wenigen Zähren ein Herrnhurcr , unter die
galtzbnrger in prcrstlcn sich erschleichen wollen ,
mit dem falschen Vorgeben , daß er ihr LandsMann
wäre . Jedoch , es eckelt mir , alle dieienigen Un¬
wahrheiten denen Herrnhnrcrn insgesamt vorzu¬
rücken , welche Baumgarten , Sirucnsee , Frese -

! nins , pla ?clmict > , uno andre in ihren Gchrifftcn
bekannt gemacht haben . An dem Hofe des Königs
Davids würden die Herrnhuter keinen Aufenthalt
gesund ' " haben ; denn er spricht r Die Lügner ge -

, depen nicht bey mir !
§ . 26 .

wahre (shriftcn sind ihrer Meinungen , von
denen wichtigsten Wahrheiten gewiß . Denn
gleichwie sie dieselben aus dem Worte , daß gewiß ,
Nid wahrhaffiig ist , gelernet haben , also werden
sie auch durch die Erleuchtung und innerliche Ueber¬
zeugung des Heiligen Geistes desto mehr versichert .
Dannenbero sind sie zur offenberrzigen , und auf¬
richtigen Verantwortung gegen jedermann be¬
reit , der da Grund foderr . i Pctri 2 , r y . Sie
schämen sich nicht der Wahrheit ; scheuen solche
auch nicht zu bekennen , geletzt , daß sie darüber ihr
Gutt , und Blut verliehren sollten ; vielwenigec
mißgönnen sie ch - e erkannten Wahrheiten den un¬
wissenden ; Vielmehr wünschen sie daß alles
Land voll Erkenntniss des werde .
Darum bemühen sie sich durch ihr Bekenntniss , und
ihre Vertheidigung der Wahrheit , die Feinde der¬
selben von ihren vorgefasteri Meinungen , und Vvt -
mheilen zu besiegen .

§ . 27 .
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§ . 27 .

So sehr sich aber der Herrnhurer einer Ueberzeu¬
gung von seiner Sache rühmet ; so listig hält er
hinter dem Berge , und suchet bald den , bald
jenen SchlupssWinekel , wenn er zur Rede ge¬
setzte wird . Man lese nur , diejenigen Gchriff -
ken , darin : , sie zur Zeit denen , enigen antworten wel¬
len , welche gegen sie etwas erinnert haben ; man '
wird darinn weder ein freyes Bekenntniss , noch viel -
weniger eine gründliche Vertheidigung , und Adle - '
gung derer ihnen bcygemessenen Irrthümer finden .
Und , es ist auch denen Herrnhmcrn um die Der - »
antwormng nicht zu thun . Denn in der Beant¬
wortung derer Fragen , die ihrem sichtbaren
Haupte 1742 . in America vorgeleget , und von ihm
beantwortet ; auch mit seiner Antwort mehr als ein¬
mal abgedruckt worden , bekommen sie diese drei) ,
Regeln : r ) Sie sollen durch Stillschweigen den ,
Lsntroversien vorbeugen , ehe sie entstehen ,
r ) Sie sollen durch Stillschweigen die ent¬
standene Conrrovcrsien dampjfen . Wenngleich
ein Foliant wieder sie geschrieben würde , so soll¬
ten sie nicht eine Zeile darauf antworten . L) ie
Verantwortung über nichts , sey das beste - - - - -
wenn auch Materien wiederstrittcn würden , ^
die sie wirklich lehrewn , so sollten sie das sei¬
nen Gang gehen lassen . Sie sollten sich in ih¬
ren Reden , und Thun so gantz in des geschlackt
recen Lammes Sache hinein eonceukriren , daß

sie niemanden eine Rede mehr gestünden über
ihre Brüder - - z ) Die Brüdcr , die eins
sonderliche wiedrigkeic erreget haben , sollen 'aus '
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aus dem Wege gehen . ( Besiehe Lresenii Docu -
mcnte k . l . p . 221 .

§ . 28 .
Ein wahrer Christ ertrage Verleumdungen ,

und Verfolgungen mir Gedule . Er folget dem
Fürbilde Christi , welcher nicht wicderschalc ,
da er gescholten ward ; nicht draucce da Er
lidce ; sondern es dem heimstcllcre , der da reche
richtet , r Petri L , 2 z . Es ist ihm ein geringes ,
daß er von Menschen unbilliger weise gerichtet
werde . Er bereiter sich desto mehr vor dem
HERRN zu bestehen , wenn ihn derselbe rich¬
ten , und anv Licht bringen wird , was im Fin -
ßern verborgen ist , und den Rath der Herrzen
offenbaren . 1 Cor . 4 , z , , s . Unterdessen gebrau¬
chet er die Verleumdungen , so er von andern erdul¬
den muß , zur Prüsung seiner selbst , nach welcher
er sich durch göttlichen Beystand bessert .

§ . 29 .
Wer kan aber ohne Betrübnis , und ohne ein

williges Mißfallen die Drohungen lesen , welche ein
Hcm , hurer gegen die , so ihm widersprechen , aus -
jUet ? da soll die gantze Evangelische Rirche ih -
m beharrlichen Widersetzlichkeit wegen von
ihm gantz enrwürtzcr werden ; die Gegner der
Hcrrnhurcr deissen ein loses Gcsindrl ; da schliesset
mn alle , die es nicht mit ihnen hallen , in die Li -
tanep an ihrem gehörigen Orte : ( gewiß nicht
Mer ihre Freunde ; ) Da drohet man mir einer
niächtigen xrvteolion , unter welcher man sich

denen
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denen Gegnern niedersetze , , wollce . Ohn ? ;»
beDencken . daß die Waffen der Ritterschaft
wahrer Christen nichtfleischllch , sondern mäch ,
kig vor GO » sind , s Cor . , 2 , 4 . Ohne sich «,
besinnen , wie schlecht die Bemühungen am Russi , j
sehen , und Dänischen Hofe abgelausten , die Herr » , ^
hunschen Irrthümer in dasigen Reichen feste zu se, -
Heu , und auszubreiten ; wie viele redliche Man , i
ner , die sich erstlich durch ihre wohlklingende Wvr ,
t -e haben verführen lassen , von ihnen wieder abgelre ,
ten , nachdem sie das Geheimniss ihrer Bosheit ein , >
gesehen ; und aus dringender Liebe ihre MitChristen
davor gewarnet !

§ . go .
Wollen wir nun ans diesen erzehlten besonderen

Stücken , einen kurtzen ylbriss eines wahren Lbri ,
sien , und eines Herrnhmers machen so ist Serie ,
nige ein wahrer Christ ; der sich all - in - essen
rühmet , daß er Christum wisse und kenne daß
er sein Haupt siy ; der das von GivCC ringe ,
gedne , und in der Bibel aufgeschriebene Wort , ,
vor die einige Regel seiner Lehre , und seines
Lebens gehorsam annimmt ! den dreyeinigen
GOCC verehret ; Christi in der Ordnung der
Busse sich getröstet ; am neuen Menschen täg ,
lich wachset ; GOTT mehr mir einem aufrieb ,
tigen Heryen , als mir äuserlichen Ceremonien
zu dienen rrachrer ; das , was er im Heryen
glauber , mir dem Munde freudig bekennet ; ge ,
gen iedermann die Wahrheit redet ; und seine -
Wiedersacher mir Gedulc errräger . Ein Herrn ,
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blircr ist dagegen derjenige , der in dem Nahmen
« ucs Urährrschcn Bruders feinen gröstcn ^ uhm
stielm ; und denen Satzungen der Herrnhuti -
scher , Gemeine sich so knechtisch unrerwirffec ,
daß er darüber der heiligen Schrift die schuld , -
gc Ehrcrbirrrgkeir entziehet ; deswegen das
Gcbeinrnrß von der heiligen Dreyeinigkeit an ,
greifst ; Christi ohne die vorgeschriebene Ord¬
nung ftch getröstet ; und mehr auf selbst cvs
fundne auserliche Ceremonien , a !o auf den ins
milchen Her-yens Gottesdienst bedach ist ; sin¬
ne eigentliche Nlcinungen verbirger ; über Lü¬
gen , und Unwahrheiten sich kein Gewinn ma¬
ch « ; und gegen seine Geaner einen hefftigcN
Verfolgungs - Geist an den Tag gieber .

§ . Zi .
Ein jeder vernünfftiger Leser wird aus drehe

Machen Beschreibung , den grossen Unterschied
eures wahren Christen , und eines Hcrrnhurers
M Knüge erkennen . Und , wie sötte er nun den
Muß nicht von sich selbst machen können d st
dem wahren Christenthum nicht der geringste
E >mr « g geschehe , wenn gleich denen Herriwu -
tmr widersprochen werde . Di lmchr wird
das wahre Christenthum dadurch gerettet ,
« tun die von den Herrnhmern angenommene ,
und dem wahren Christenckum entgegen ste -
bmde Meynungen , und Handlungen entdecket ,
Und so sanfrmüchiq , als gründlich wieder ! , get
irerdcn . Liegen nicht die Zinzendorfischeu Schrif -

am Tage ? Mögen wohl die von glaubwür -
e drgm
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digen Zeugen wieder sie gethanen Auffegen mit
Grund verworffen werden ? Dus werden nur die -
ienigen behaupten wellen , die aus einem blinden
Eifer zu denen angenommenen hcrrnhulilchen Ea - -
tzungen mit Verdrusse die Entdeckung dieser ungöll , s
lichen Geheimnisse ansehen ; diese Schriften nicht le -
sen ; und ihre Meynungen nicht wollen fahren lassen . ^
Man kan es aber keinem vernünftigen Menschen ,
verargen , daß er die Herrnhucer von dem , wasih » s
neu beygeleget worden , eher nicht loßspreche ; biß sie-
die von ihrem Bischoffe öffentlich vorgetragenen , r - ;
rigen Lehrsätze , öffentlich vor irrig erkennen ; und
die wieder sie ausgesagten schlimmen Handlungen
entweder von sich gründlich ablehnen ; oder , ins '
künffcige unterlassen .

§ . Zr .
Aergere sich aber niemand daran , daß , ( wie es

auch wohl von denen geschehen kan , die zum wenige
jien Freunde des Herrnhutüchen Wesens sind ,
wenn sie gleich demselben sich noch nicht völlig crge ,
den , ) diese Herrichmischen Sccre , anderen Verfaß , ^
sung sich so wenig Christenthum zeiget , seit etliche
zwantzig Jahren dermaffen zugenommen , in uu ^
kerschiednen Landern sich ausgebreitet ; und hier,
und da Obrigkeitlichen Schutz erlanget , vielen
Zulauft von SrandesPersonen , gelehrten , und rei¬
chen Leuten erhalten ; da derselben Lehren , und ein-
serliche Verfassungen dem wahren Christenthum
so sehr zuwieber sind . Will man aus dem Znnch« ;
men , und Wachsthum einer Secee derselben -
Richrigkeie , untz Wahrheit erkennen , so muß ,
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chntsiei .' ig das Babsihnm vor die allerbeste Gemei¬
ne gchalien werden , die anheben , und vornehmen ,
an gelehrten und re >6) en Gliedern die Evangelische
Kirche beo weitem übertrifft . So wenig aber durch
diese äuserliche Umstände die Lehren des Papstthums
können gerechtferciget werden ; so wenig mag auch
die Ausbreitung der Herrnhmischcn Seele ; ihre
böse Sache gutt machen . Hohe Lands tDbrig ,
kclcm gönnen osscauch denen Juden , und Tür -
cken in ihren Landern zur Verbesserung derer
Loinmercien , undAnbauung wüster Plätze , ih¬
re protebiion ; deswegen billigen sie nicht dieser"
Monisten ReligionsMeinungen . Dannenhero
wurde sich derjenige in seinem Urtheilen sehr über¬
eilen , der deswegen die Herruhutcr rechtsprecbm
wollte , weil sie hier , und da aufgenommen worden
sind . Man erkenne vielmehr die Gerichre , welche
der gerechte GOTT ; ur Bewahrung derer recht¬
schaffenen über seine Kirche ansitzt verhänget , und
die W - iffagung pauli abermals last erfüllet wer¬
den : Das solst du wissen , daß in den letzten Ta¬
gen werden greuliche Zeilen kommen . Denn , es
werden Menschen seyn , die von sich slbst hal¬
ten , geitzig , ruhmredig , hoffärng , Lästerer ,
den Eltern ungehorsam , ui . danckbar , ungeist -
lich , stöhrig , unversöhnlich , Schäiider , un -
keusch , wilde , ungürtg , vcrrärher , Frevler ,
aufgeblasen , die mehr Wollust tieben , denn
GDTT . Die da haben den Schern eines gotk ,
seligen Wesens , aber seine Rraffe verleugnen
sie ; und solche melde ! Aus densi ' lbrgen sind ,
die hin , und her in die Häuser schleichen , und

es füh -
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führen dle welblein gefangen die mir Sünden
beladen sind , und nur mancherley Lüsten sih -
ren . ' Lernen immerdar , und rönnen nimmer
zur Erkennmiß der wahren koe - imen . i Tun .
z , 1 - 7 . Und in diese angebrochene Gerichte GcDc - ^
res schicke man sich also , daß man am Glauben
uicht Schiffbruch leide , sonder » in der Prüfung be - -
währt erfunden werde - . Paulus giebt - war die '
Hoffnung , r Tim . z , y . Sie werden es die Län¬
ge nicht treiben , denn ihre Thorheit wird of¬
fenbar werden gegen jedermann . Unterdessen
kan auch ein kurbe Versuchung einem Menschen ^
schädlich werden , wer sich nicht darinn lauter erfin¬
den lässet . Und wie würden die Unvorsichtigen be ,
stehen , wenn der Herrnhmer nach seiner off aus ,
gestoßenen Drohung eine ankichristische Macht -u
seinem äüserlichen Schuhe auf GOtres Verhängniß
erhielte , wieder seine Gegner eine änserliche gcwalk - ' '
same Verfolgung - n erregen ? Man berufte sich nicht
darauf , daß doch viele gute Seelen der Herrnhu -
tischen Secte bevgetreccn waren ; und noch in
derselben sich aufhielten ; auch das Gurte nicht
genung rühmen könnten , was sie daselbst er¬
langet . Denn gesetzt , baß sie aus einem Verlan - '
gen nach ihrer Seligkeit zu den Herrnhucern über ,
gegangen , und noch bey ihnen geblieben sind ; so
haben sie doch nicht gutt , und wohl gehandelt ,
daß sie sich dieses Verlangens wegen von der Evan¬
gelisch Lutherischen Gemeine getrennet haben ;
gleich , als ob sie nach denen Lehrsätzen , welche von
derselben öffentlich bekennt werden , ihr Verlangen
nicht stillen , und ihre Seligkeit nicht finden können .

Gleich,
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Klc -ch als od die Hcrrnhutl >che Gemeine in ihrer
HRrVersassiiig den Weg zur Seligkeit besser , und
zni ! blicher zeigen mochte . Kau iemand mit Fug
und Rechte , und mit guttem Gewissen auf die Leh¬
re der Evangelisch Lutkcristcheil Gemeine diese
Ecschulosgung u c - ffen ? Kau er es vcrant vorten
hictclben bei , andern in dielen Verdacht zu setzen ,
uud denen Lehren der Hcrrnkmischcii Gemeine durch
sein Abtreten den Vorzug ein » räumen ? Nim¬
mermehr kan ich diejenigen vor gutte , und redliche
Eeelen halten , welche «acht mehr Liebe , und Sich¬
tung vor die von ihnen gründlich erkannte Evan¬
gelische wabrbcir haben , daß sie mit ihrem Ab¬
tritt von der Gemeine , in welcher sie bekannt wird ,
zu ihrer Verlastenmg S >nlaff geben . Meinen , und
glitten sie in der Herrnhncischen Gemeine eben
hie Evangelischen Lehre zu vernehmen , welche sie
»eil Kindheit auf gehöret heben , warum werden sie
denn erst Mährische Bruder , und Schwestern ?
Können sie nicht mit denen Hcrrnhmern im Geiste
vereiniget sevn , wenn diese mitthuen einerley Lehre
vortragen , ob sie gleich nicht in ihre Gemeinschafft
äulerlich treten . Suchen sie aber bei ) denen Herrn -
Hütern eine andere Lehre zu fassen , als ihnen bischer
aus dem Ev .mgelio beyaebracht worden : so müs¬
sen sie vor ihrem llebergcmge genau , und gründlich
untersuchet haben , welcher Vortrag von beyden
dem Evangelio gemaffer sey ? Dergleichen unpar¬
teiisch angestellte Prüfung wird ihnen den Ueber -
Wng unmöglich verstatten . Sie müssen denn wie¬
der besser Wissn und Gewissen handeln ; und mit
der Religion spielen , bald diese , bald jene Person

c z darin -
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dannaen vorik - lle » wollen . Haben sie aber ohne
solche genaue Prüfung den Übergang vorgenommen ,
so haben sie aus Ucbereilung aehandelk . Und nvÄ
m .' ! r sind sie ru bestraffen , wenn sie der Herrnhuci - !
sehen LehrVcrfajPmg wohl gar einen Vornig ein - :
geräuin - t baren . In keinem ^ nlle kau ich sie gn ; c,
und redlich acsinnt nennen . I ! d wie mögen sie ge ,
lobet werden ? da sie noch bey denen Hcrrnduccm s
ble den , ohne daß sie derselben Lehrsätze , und An - ^
vrdnnngen nach dem Worte GOtteS . prüfen ; oder , '
dennoch Glieder dieser Gemeine zu heißen forifah - r
ren , ohogeacht sie fi ' den , daß die Einrichmng ih¬
rer Lehre , und Gebrauche dem Worte GOllcö zu, -
wi der lcwffe . Ich ihue ihnen nicht zu viel , wenn
ich diese Ueberläuff ^ r als Leute ansehe , die vorher
in der allein fcilgmachenden Lehre nicht gründ , ,
lich gesetzt ; sondern unwissende , odcrFiadder ,
Geister , und dabey hochmüchig gewesen ; die
bey ihren ostc aufwachenden Gewissen den er> !
stcn weg , der ihnen gezciget worden , vor den
besten gehalten , durch einen gutwn Schein
sich blenden , und zu einer Bewunderung des
Irrthums sich verführen lassen ; nunmehr aber zu
ihrer Strafe erfahren , was Paulus r ^ bessal .
2 , IO . li . 12 . gedrohethat : Dafür , daß siedle
Liebe zur Wahrheit nicht haben angenommen ,
daß sie selig würden , darum wird ihnen GL>cc
kraffcige Irrchümcc ' enden daß ste glauben der ^
Lugn . Auf daß gerichtet werden alle , die
der Wahrheit nicht glauben , sondern haben
'Lust an der Ungerechtigkeit . Erkennen die so
schr gmrm Eeelm , die sich m der Hemchnnstbc »
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FmicMc noch aufhallen , die Evangelische Wahr¬

er , wie sie nach dem Worte GOttes in unsre ,.' al¬

so genannten Lutherischen Kirche vorgetragen wird ;

ßch ' nnen sie nach der göttlichen Vorichrifft die

/ lermhnrischen Irrthümer : so können sie sich uu -

nieolich mit guktcn Gewissen zu dieser Gemeine fer -

rcrhi halten , sondern sie sind verbunden davon

^ Machen , und hiermit zu beweisen , daß sie an

t-mielheil einen Abscheu trügen . Lassen sie sich aber

gleichwohl an diese Satzungen binden , ob sie gleich

derselben Fehler erkennen ; so handeln sie wieder

' ihr Gewissen , und thun Sünde : Denn , was

^ nicht aus dem Glauben gehet , das ist Sünde ,

i Rem . 14 , 2 z . Sie hören auf gmte Seelen ; u

i schn ; und sind noch schlimmer a ! 6 die , welche allen

in der Herrnhmischen Gemeine angenommenen

>! kehren , und Satzungen gegen den Anspruch des

> göttlichen Wortes mit qautzen Hectzeu aus Unwis¬

senheit bwpstichten . Wo sie nun die gurten See¬

len die man als ein Kleinod der Hcrcnhurrschen

Gemeine so rühmet ; nut deren Glantze man andre

l nicht vessgcgründeke Gemüther zu einem leichtsinni¬

gen Uebergange bewegen will ? Ihr gantzer gcrühm -

, ler Schein besteht in nichts als in Irrthümern ,

i Unwissenheit , selbst crweklren Gottesdienst ,

hi , viclmal in Bosheit , worüber man den Fürnis

^ der Gottseligkeit , und des Eifers vor die Sache

j Christi mit woh ' kl ngenden Worten gezogen hat .

i Dem ohngeocht wird man ohne Zweifel Bedrucken

,i tragen , denen Hcrrnhmern so sehr abzulegen , da

- ücselbcn , nebst ihrem Grasen , und Bisthöffc von

der gcmtzm Theologisches kacultaet M Tübingen ,c 4 ^ 7ZZ .



§ .2 Vom Unwrschied eines wahren Christen ,

, ? zz er ! öffcnUl i -es Zcuaniß erdeten haben , daß
sie vor Glieder der Evang . lisch Lurberischc ,: ß
P . ieche gehalten werden kennten . Die Herrn ! u - »
rcr baden diens ver sie günstige Urteil bisher als z
ein N Sclnld allen ihren Miederlacbern enlgeqcü 4
geihllet , nnd der Herr G > af bat sich mehr alc eil » Z
mal einen Dsieolo ^ um sl iibin ^ eniem aenenn , §
und hstw. it denen . inlänigen Schalen eine H cbe. ch » 4
iung vor seine Person , und seine Worte beiMil» H
gen wellen . - Allein , man erwäge hierbei) , ( , ) d - ß I
dicsts Urtheil damals v n denen Haeolo ^ iL in Tü - 1
düngen iupposiro in stocchmgm LagiiMÜcnm lH
eonscn ^ u , d . i . aufder Hcrrnhmer vorgegebnc «

^ lcb . rcu stimniung nur denen Lehrsätzen der 8
E ^ angelj -cben Peügisn abgefasser worden stv . . !
( 2 ) Daß die st sieoIoZi daselbst den he ßbcbcn -
Wun ch denn geletzet ; daß der Vacer der Her » t
llchkeic , die tbsurc Beylage seiner geosscnbe . br - el
ren Wahrheiten als welche der elrugr Lei » »
steril zu einem rechtschaffne » Wandel zur 6e - r
ilgkeir ist ! unverfäiscbr in ihren Hcrtzendurch 8
das L< chc seiner kräfftigen Ueberzeugling be - 8
wahren ; - - --- - auch ihren damals be , L
ruffenen Lehrer , iVk . Sreinhofer viele ausneb - U
inende Wcißhejr , Lichr , Gnade , und Prasse , »
geben wslle daß er den rbcuren Schay des «
Evangclij mir sorgsalciger Bewahrung derscl - g
heil vor allen stcririschen , und nur zur Verwir¬
rung der Seelen , und Abführung d rselb n vsn
Hern ejingen nothwendigen abzwackenden Ustr -
wiNgen nacht dem von uns gehörten typc> ltnver «
fehrr bewahre - « , ( z ) Daß die UeolvKi

in
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in ihrem 17Z4 den i -- . Ovo . ausgefertigten Lateins
ichm xroAttinunste , darinn sie deö Herrn Gra «
fms ^Lrrjatz , einen Lehrer in der Herrnhntischen
Kcmeme abzugeben , aufsein schriffclich übergebneö
^ eitmuniss ^ qvoc ! 6ocsrinaekvuiiZeIicue lunelo
sdünerent , dosier der Evangelischen Lehre auf
t>->e gew : jseiihaff - este anhange , zwar öffentlich
gclilliget , den rü ) aber die hcichame Erinnerung da¬
zu rciehel : H f cr siech die Reinigkeit der Lehre ,
wie sie in unsrer Evangelischen Lirche bekannt
zr . r ) , wolle lasen anbefohlen seyn , und die

Rhm widersprechen , mit der Tbac selbst wie -
bcrlegen , dainir feine predigt nicht verwerff -
hch werde . ( 4 ) Daß der Herr Graf in seiner der
sicnltuet übergebnen Schrift unier andern auch
vcciprvchen habe ; lvla ^ istratui lupremo 36 nu -
tum parotus ; aäverlariis ero amiaiLtimus .
Gegen die hohe Obrigkeit will ich mich gcl or -
simst , und gegen dre wiederjacher liebreich ,
lmd versöhnlich erweisen , ( s ) daß Herr v .
Weißmann , ein berühmter kroleÜer TbeoloZias
j» Tübingen bey seiner 174s wieder aufgelegten
Lüchen -- Historie öffentlich bezeuget : das das be¬
rühmte resgonsum , welches der Herrnhuci -
scheu Gemeine lyzz nach ihrer damaligen Be -
lcheffenheic auegestcllet worden , auf ihren ge -
Mwärtigen Zustand , der von icner gany gs -
»l' dert wäre , nicht zu ziehen sey . Wer diele
ÜHände bey sich genau überlegt , der wird ferner¬
en sich kein Bedrucken machen , von Leuten , die
Wich einen guten Schein gehabt , hernach sebst
selben abgeleget hüben , sich zu sondern .

c 5 § . zz .
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§ . z ;

O wie nützlich wäre es vor Heilsbegimge See - !
len , daß sie sich erstlich in der Evangelische » Lehre '
feste setzten ; hernach die Meinungen , welche die Z
Hcrrnhurer in ihren Schriften bekannt machen , A
nach dem Worte GOttes piüften : Auch die Aus , Z
sagen , so wieder die Herrnhurcr nunmehr offene E
liest von solchen Leuten g - scheben , welchen die Hcrm , . ^
hueischen Dn ' srssungen bekannt seyn können , un , l
tersucstten ; die Warnunaen , welche redlich gest » ! rech
Lehrer wieder die Herrnhurcr heraus geben , auf, ,
mercksam läsen : So würde ihnen nicht allein sie

' Begierde vergehen zu denen Mährischen prüdem
überzugehen , sondern sie würde » derselben Gemeui ,
schafc wieder verlassen , wenn sie zu derselben aus Un , '
Vorsichtigkeit getreten wärm ? Ich meinte das j
eintzige Verbot , die Schriften zu lesen , welches
denen Herrnhucern entgegen geseyec werden ,
sollte nachdruckenden Gemüthern das ganhe Herrn , H
Hutische Wesen verdächtig machen ; denn , gleich , »
wie dieses Verbot dem Rathe Pauli zuwieder ist : L
prüfte alles ! so dienet dasselbe bloß dazu , daß die
gefangenen Gemüther in der Sklaverei) behalten l
weiden . E

Allein , was ist der erste Schrie denen Herrn , Z
hiicischen Dcrsuchungen nachzugeben ? die Neu , s
gicrigkeic verführet viele Evangelische Christen da , s
hin , daß sie vor dem Vortrage ihres ordentlichem ,
Lehrers .einen Eckel bekommen , daß sie lieber alle
Tage einen neuen Prediger hören wollen ; wenn sie

X
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i W diesem neuen Lehrer aus Neugierigkeit begierig

ger zuhören als demjenigen , welchen sie an ihrem

Prle haben , und daher mehr aus icnes Vertrage

fassen ; so werffen sie die Schuld , auf die lincüch -

liakcit , Untreue , und Unwissenheit ihres Lehrers ,

h -sscn sie überdrüssig si> . d , da sie doch die Schuld

vielmehr in sich suchen sollten . Kau es denn nicht

,s leichte daher geschehen , daß sie aus solcher uubilli ,

' gen Neugierigkeit denen Irrthümern so hihig bey ,

^ Achte » , als der Wahrheit , wenn ihnen iene als

^ Mr unerkannte Geheimnisse , mit einer lcbhaffcen
! bcredsamkeit vorgetragen werden ?

§ . Zs -

Ich habe schon mehr , als einmal die Klage , in ,

! scndecheir über viele solche unartige Glieder derer

Evangelischen Gemeinen in Schlesien hören müssen .

^ lind , was wünschte ich lieber , als daß sie ringe -

gnnidet wäre ? Der barmhertzige GOTT hat

denen Inwohnern Schlesiens , auf ihr anhalten¬

des Seuff ; en die GewiffensFreyheit über Vermu -

s lhen wieder gegeben . Fast jede Gemeine hat ihr

Zeigen Be ' thauss , und ihren Prediger ; ihre Schul ,

und SchuILehrer ; Sie können mit aller Beqvem ,

Mit Evangelische Predigten hören : und viele

scheinen sich schon dermaßen satt gehöret zu haben ,

^ haß sie nur ihre Lüsternheit einiger Masten zu stil¬

len , die Beschwerlichkeit , welche sie vorher . - aus

Wh über sich nehmen müssen : nunmehr mit Luft

^ sich selbst auflegen , umherlauffen , und immer neue

i Prediger zu hören suchen . O wie nahe seyd ihr
denNIndancke ; ja , der Verführung , und Abfalle .!

Denn
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Denn gesetzt , daß ihr keine Icstmmel^ rmanden,
Predigern einsauger , so verrathet ihr doch eure
Neugierigkeit , daß ihr euch der Wohlthat , die
euch GOTT vorsHauß , und vor die Thürme - '
sendet , nicht sorgfältiger gebrauchet ; in eurer Gc , j
meine macht ihr Spaltungen ; gebet Aergerniß -
veranlasset eure Lehrer zur Ungedulr . Lasset nur die
Herrnhurcr die 'e Neugierigkeit mcrckeu ; sie wer ^
den sich gar bald unter euch einfinden . und euch de» ^
reden , in ihre Bethhauler ^ und Versammlungen
zu kommen , daß ihr von ihnen bezaubert werdet .s
Ihr sehet ja ihren seckiriÄM Geist täglich vor euren
Augen würcken . O hättet euch , daß der gerechte
GOTT , der euch nun zum andernmal die Rcltz
glonsFreyheitgeschencket , nichtzuin andernmal seiche
Wohlthat euch wiedernehme , und euch unter daS !
vorige Joch wiederum fallen lasse !

§ . Z§
Ich schlüsse nunmehr meine Abhandlung ; die ich

allerdings noch wciklauffiiger hätte machen können ,,
wenn ich gezeiget , ( i ) wie ein waahrer Christ nach
pauli Vermahnung i Cor . 7 , 20 . in dem Be¬
rufte bleibet , darinnen er bcruffen ist ; der
Hcorrchutcr dagegen , seinen auserllchen Berufst ,
sein LchrAmr bey Rirch , Schulen , und gemei¬
nen Wesen , fein Handwerck , seine Handlung ,
u s s fahren lässet : ( 2 ) wie ein wahrer Christ
als ein rheucr erkauftrer sich hürrer ein Lncchc ;
anderer Menschen zu werden , r Cor . 7 , 2 ; . Eos
Herrnhmer dagegen dem Olane der Gemeines
sich in die grosse Sclaverey unrerwcrffe , und ' !
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W >i > ocs gderrn Grafcns Redens - ?lrt . ein Tbier
mrte : ( z ) Wie cin wahrer Christ seiner C>-
bricjkcic in Dingen , die nicht wieder GOrtcs
Gebore sind , willigen Gehorsam leiste : der
Hcmchmer aber gleichwohl Versammlungen hält ,
piosestren macht , in fremden Gemeinen Spal ,
wi)gen , und Zerrüttungen anrichtet , die Zu -
hötcr von ihren Predigern abwendet ; bald da ,
bald dorc hin auslausst , ohngeachr es ihm so
gnr von der hohen Landes , Mbrigkeic verboten
ist ( 4 ) wie ein wahrer Christ das seine
schösse , und mic seinen Handen treulich arbeite ,
mid sein eigen Brodr esse ; i Tbcssal . 4 , n .
rTHW . z , 10 . i r . i2 . der Hcrrnhurcr aber ,

ini ^ r i ein Vorgeben Christo Seelen naher zu¬
zuführen , auf den wüssuigang sich lege , auf
andrer Leute Tisch sich verlasse , und die , so
Innen Worten Beyfall geben , zum Einlegen
istics Vermögens in eine so genannte Heylands -
Lasse zu bereden trachte . Jedoch , ich will sticht
stmerweilige Verglcichung eines jeden wahren Chri -
ßen eignen Ueberlegnng anheimstellen ; und einen
ildm bitten , der sich bey der gegenwärtigen Vcrsu -
ü»>ng6 , Zeit vor Abweichung gerne bewahren will ,
des Herrn Johann Philip Fresenii Vorläufige
Antwort auf die Frage : C) b iemand zu der
Hmhurischen Gemeine übergehen , oder , in
daselben bleiben sollet wie auch des Hrn . Schin¬
ders : Rinder - Pest , mit Bedacht , und in der
Furcht des HErrn zu durchlcsen . GOTT ist treu ,
kämm wird er niemanden über Vermögen lassen
lWchel werden . Durch desselben Beystand , wird

ein



46 Vsm Unterschied eines wahren Christen ,

ein icder , der c6 mit ihm redlich meiner , gegenwar ,

tige Versuchungen glücklich überwinden , und in

denselben bewährt können erfunden werden . Wir

ruffen ihn demüthig an : !

Deinen Geist , und Rrastc zum Worte gebe , '
Erhöhe uns lieber Herr Gd ) n !

Alle Irrige , und Verführre wiederbringe ,
Erhör uns lieber HErr GGrr !

DenckSpruch an die Verführer , -
M -nch . 18 . ? .

Wehe dein Menschen , durch welchenAm
gerniß kommt !

Avne . ^ , 17 .

Du sprichst : Icl ) bin reich , und habe M
satt , undbedarffuicht ; und weissest nicht daß
du bist elend , und jämmerlich , arm , blind , und
bloß .

s Tim . z , itz . ^
Mit / den bösen und verführischen Mellsebeil

aber wirds ie langer , ie ärger ; sie verführen ,
und werden verführet .

Deiickspruch an die Verführten .
Gal . 1 . 6 - 9 .

Mich wundert , daß ihr euch so bald ab¬
wenden lasset von dem , der euch berußen
hat in die Gnade Christi , auf ein ander Ev¬
angelium . So doch kein anders ist , ohne
daß etliche sind , die euch verwirren , und ,
wollen das Evangelium verkehren . Aber,
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soUch wir , oder ein Engel vom Himmel
M würde Evangelium predigen , anders ,
denn das wir euch geprediger haben , der sey
verflucht ! Wie wir letzt gesagt haben , so sa¬
gen wir auch übermal ; So iemand euch
Evangelium prediget , anders , denn das
ihr empfangen habt , der sey verflucht !

Apoc . r , i s .
Gedencke , wovon du gefallen bist , und

thue Busse , und thue die ersten Mercke .
DeirckSpruch all die Versuchten ;

Phil z , is . l6
Wie viel nun unser vollkommen sind , die

- ^ laßt uns also ( nach den 8 biß 14 vorhergegan¬
genen Verse ) gesinnet seyn ; und solt ihr
sonst etwas halten , das lasset euch GOTT
offenbahren . Doch so ferne baß wir nach
einer Regel , darein wir kommen sind , wan¬
deln , und gleich gesinnet seyn .
DenckSpruch an die , so dem Evau -

gelio noch aufrichtig beypflichten ,
E >l . 6 , 16 .

, Wie viele nach dieser Regel einhergehem
über die sey Friede , und Barmhertzigkeit ,
und über den Israel GOttes !

Apvc . 2 , 2s .
Was ihr habt , das haltet , biß daß ich

komme !
Luche -



4 « M ) 2 f M ^
Lutherus in : V . Altenburgischen Theil

p . 9 : 9 . b .
Summa ; die Möncherey n , uß bleiben ,

so lange die Welt stehet ; obwohl mit andern
neuen ' Nahmen , und Mercken . Senn alle ,
die damit umgehen , daß sie etwas sonder -
lichs anfangen über den Glauben , und ge¬
meine stände , das sind , und bleiben Mön¬
che , ob sie wohl nicht einerley Weise , Klei¬
der , und Geberde fuhren . Zwar für die¬
sen kau man sich nu wohl Hütten , aber hü¬
te dich für den neuen Mönchen , die nicht
Kappen tragen , aber doch anders solch We¬
sen aufwerssen , grosse Andacht und Heilig¬
keit fürgeben -- - -- - ,

In der Haust - Ooj ? ill Oom . II .
p . Lpipban .

Das sollt ihr heute lernen , daß ihr wisset,
warum man euch solches fürprediget , nehm¬
lich , daß ihr desto williger im Wercke der
Haushaltung bleiben sollt , und euch nicht '
verführen lassen . Ob sie würden wiederkom¬
men , und sagen : Haushalten , Ehlich wer¬
den ist weltlich Ding , wer GOtt dienen will ,
muß sich anders angreiften , daß ihm wehe
thue , wie die Wiedertausscr , das blinde Volck
auch thut . Man muß nicht bey Weib und

Kindern bleiben , und imhmen solches -
Weglauffen , für grosses Creutz

und Heiligkeit !
ik « *
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